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Jona

45-jähriger Frau
Handtasche entrissen

Am Samstagabend, kurz nach 22
Uhr, hat ein unbekannter Mann auf dem
Kramenweg einer 45-jährigen Frau die
Handtasche entrissen und ist damit ge-
flüchtet.

Die Frau lief am Restaurant Zimmer-
mann vorbei, als sich der Mann von
hinten näherte, ihr die Handtasche ent-
riss und danach in Richtung St. Galler-
strasse flüchtete. Dort setzte er sich in
ein dunkles Fahrzeug und fuhr in Rich-
tung Eschenbach davon. Die Handta-
sche ohne Bargeld und Handy wurde
ein paar Stunden später in Schmerikon
wieder aufgefunden, teilte die Polizei
gestern Sonntag mit. (lz)

Rapperswil-Jona

Rollerfahrerin verletzt 
Eine Rollerfahrerin ist am Freitag-

abend bei einem Zusammenstoss mit
einem Auto in Rapperswil-Jona verletzt
worden. Laut Polizeiangaben musste
die 17-Jährige in ein Spital eingeliefert
werden. Zum Zusammenprall kam es
auf einer Kreuzung, obwohl Kadetten
den Verkehr geregelt hatten. (sda) 

Uznach

Das falsche Fahrzeug
überholt

Am Samstagabend um 23 Uhr befand
sich eine zivile Polizeipatrouille auf der
Zürcherstrasse in Richtung Kaltbrunn
fahrend, als sie Höhe Bank Linth von 
einem Motorradfahrer überholt wurde.
Dieser überfuhr dabei die dortige Sperr-
fläche und fuhr zugleich links an einer
Verkehrsinsel vorbei. Als die Beamten
den Zweiradfahrer stoppen wollten, ver-
suchte dieser vorerst zu flüchten, konn-
te dann aber angehalten werden. Bei
der Kontrolle des Lenkers stellte sich he-
raus, dass er keinen gültigen Führeraus-
weis besitzt und etwas zu tief ins Glas
geschaut hatte. Zudem hatte er das Mo-
torrad einem Kollegen entwendet. Der
Fehlbare, ein 16-Jähriger aus der Regi-
on, wird sich nun vor dem Jugendrich-
ter zu verantworten haben, teilte die St.
Galler Kantonspolizei gestern Sonntag
mit. (lz)

Rapperswil-Jona

Schlägereien nach
Eishockey-Spiel  

Nach dem Eishockey-Spiel zwischen
den Rapperswil-Jona Lakers und Fri-
bourg-Gottéron ist es am Freitagabend
zu Auseinandersetzungen zwischen
Fans gekommen. Die Polizei, die selbst
angegriffen wurde, setzte Gummischrot
und Pfefferspray ein. Dadurch konnte
die Lage unter Kontrolle gebracht wer-
den, wie es im Polizei-Communiqué
vom Samstag heisst. Fans der Lakers
waren auf Anhänger aus Freiburg losge-
gangen und hatten sie heftig attackiert.
Fribourg-Gottéron hatte das Eishockey-
Spiel mit 3:2 Toren gewonnen.

Wagen Jubiläumsfeier der Tibeterschule Rapperswil-Jona 

Mit «De-se» willkommen geheissen
Seit 25 Jahren werden Kinder
in der Tibeterschule Rappers-
wil-Jona in tibetischer Schrift
und Kultur unterrichtet. Die-
ser Geburtstag wurde gefeiert. 

Fabienne Würth 

Kaum sind die letzten Sätze des «Ge-
bets der Wahrheit» verstummt, sausen
zahlreiche Tibeterinnen aus der Küche
in die Turnhalle Wagen und servieren
an den Festbänken eine süsslich duften-
de Reisspeise. «Man nennt dieses Ge-
richt ‹De-se›», erklärt ein Tibeter. «Das
Wort setzt sich zusammen aus «De» für
Reis und «se» für Butter. Im Tibet näm-
lich, wo kein eigener Reis angebaut
wird, heisst man mit diesem Gericht
Gäste willkommen. 

Auch Stadträtin Marianne Aguilera
schmeckt der Reis vorzüglich. «Bei die-
sem runden Geburtstag gratuliert Rap-
perswil-Jona natürlich und feiert gerne
mit», sagt sie. «25 Jahre Einsatz von Frei-
willigen mit dieser grossen Motivation ist
keine Selbstverständlichkeit.» Persönlich
beeindruckt die Vorsteherin des Ressorts
Gesellschaft insbesondere die Brücke,
die es den Tibetern zwischen den Gene-
rationen zu schlagen gelingt: «Wer sich
hier in der Turnhalle umsieht, sieht Men-
schen in jedem Alter, die zusammen fei-
ern.» «Vielleicht», sinniert sie weiter,
«liegt das an der grossen Toleranz, mit
der Tibeter den vielen Farben der Gesell-
schaft begegnen.» 

Kultur in allen Facetten
«Sind wir jetzt dran?», fragt ein klei-

ner Junge und blickt seinen Vater fra-
gend an. Dieser zupft ein letztes Mal
das traditionell tibetische Gewand des
Jungen zurecht und schickt ihn auf die
Bühne. Zusammen mit seiner Klasse
zeigt der Junge einen tibetischen Tanz,
den er während des Jahres an der Tibe-
terschule gelernt hat. «In der Schule ge-
ben wir neben Sprache und Schrift auch
Kulturelles wie Tänze oder beispiels-
weise das Musizieren auf dem Dranyen,
einem tibetischen Saiteninstrument,
weiter», erklärt Präsident Tenzing Nor-
bu Gyamotsang, und Peter Oberholzer,
Buchhalter der Schule, fragt lachend:
«Kennt jemand ein Kind, das immer ger-
ne zur Schule geht?» Da die Tibeter-
schule ausserhalb der regulären Schul-
zeit – jeweils am Mittwochnachmittag
und am Samstagmorgen – stattfinde,

schätzen es die Schulleiter sehr, dass die
Eltern trotz des zusätzlichen Aufwands
ihre Kinder regelmässig zum Unterricht
schicken. «Das Jubiläumsfest heute soll
darum ein Dank an alle sein, die sich
seit 25 Jahren aktiv für die Tibeter-
schule einsetzen. Egal ob Eltern, Schü-
ler, Lehrer oder Freunde unserer Insti-
tution.»

Schabales seit 1984 in Jona
Im Jahr 1982 wurde die Tibeter-

schule Rapperswil-Jona gegründet, und
heute werden 30 Kinder in fünf Klassen
unterrichtet. Besonders bekannt ist die

Schule in der Öffentlichkeit für die
Schabales, die jedes Jahr am Joner
Frühlingsfest angeboten werden. Seit
1984 ist die Tibeterschule mit dem be-
rühmten Stand präsent und kann sich
seither aus diesen Einnahmen finanzie-
ren. «Anlässe wie der heutige oder der
Einsatz am Frühlingsfest stärken das
Zusammengehörigkeitsgefühl», sagt Ro-
man Oberholzer. Besonderer Grund zur
Freude gab das Geburtstagsgeschenk,
das Jürg Wrubel, Leiter Kinder- und
Jugendarbeit, überbrachte: Während ei-
nem Jahr ist der Schule die Miete ge-
schenkt. Mit grossem Applaus dankten

ihm die Besucher der Jubiläumsfeier,
ehe die nächste Tanzvorführung be-
gann. Das abwechslungsreiche Pro-
gramm mit Musik, Tanz und Spielen
zeigte nicht nur das Gelernte der Kin-
der, sondern auch den reichen Fundus
der tibetischen Kultur. Bis weit in den
Abend waren aus der Wagener Turnhal-
le die Klänge tibetischer Musik zu hö-
ren, und das 25-jährige Bestehen wurde
so gefeiert, wie sicher auch die nächs-
ten 25 Jahre an der Schule sein werden:
mit viel Freude, Interesse und Begeis-
terung für die Kultur aus dem Fernen
Osten. 

Goldingen 

Mit Fahrrad frontal
gegen Personenwagen 

Gestern Sonntagmorgen, kurz vor 11
Uhr, wurden zwei Jugendliche im Alter
von 15 und 11 Jahren bei einer Frontal-
kollision mit einem Personenwagen mit-
telschwer bis schwer verletzt und muss-
ten von der Ambulanz ins Spital über-
führt werden, teilte die Polizei gestern
Abend mit. Die beiden Jugendlichen
fuhren zu zweit auf einem Fahrrad sit-
zend auf der Dorfstrasse abwärts in
Richtung Bürg. Höhe Kirche beabsich-
tigten sie, ein langsam vorausfahrendes
Postauto zu überholen. Dabei übersa-
hen sie einen entgegenkommenden Per-
sonenwagen. Dadurch prallten sie fron-
tal gegen die Front des Autos. (lz) 

Der Vorstand (von links): Lobsang Tsonang, Lodue Gampatsang, Thupten Yarphel, Tenzing Norbu Gyamotsang, Peter Ober-
holzer und Yonten Gope. (Fabienne Würth)

Die Schülerinnen und Schüler der Tibeterschule führten Tänze auf.Mit einem Gebet begann das Fest.

Kempraten  Der neue Raum «Kulturparkett» wurde am Freitag mit einer Vernissage eingeweiht

Ein perfekter Ort für Kunst und Begegnung
Das «Kulturparkett» lockte
viele neugierige kunstinteres-
sierte Besucher an. Ausge-
stellt wurden Bilder und
Schmuck.

Nathalie Eggen

Die letzten Sonnenstrahlen erhellen
den dunklen Parkett, und die Bilder an
den Wänden erscheinen in einem spe-
ziellen Licht. Der ausgestellte Schmuck
glänzt, und die musikalische Umrah-
mung der Levin Deger Jazz-Band macht
die Vernissage zu einem besonderen
Anlass. Der Anlass ist die Einweihung
des «Kulturparketts» an der Zürcher-
strasse in Kempraten. Mit einer Bilder-
und Objektausstellung soll das neue
Projekt ins Leben gerufen werden. 

Das Ehepaar Deger bietet in seinem
privaten Haus einen Kellerraum für
Künstler und Musiker an. «Es ist ein An-
gebot und gleichzeitig ein Sprungbrett
für Künstler. Hier haben sie Platz, ihre
Werke zu präsentieren», sagt Yasar De-
ger, Mann des Hauses. Gleichzeitig
möchten sie den Kulturaustausch för-
dern. 

Als Eröffnung des Abends spendierte
das Ehepaar Deger einen Apéro mit tür-
kischen Spezialitäten. Die zahlreichen
Besucher tauschten in einem schönen
Ambiente rege Gespräche über Kunst
aus. «Wir wollten einen Ort der Begeg-
nung schaffen. Dies ist uns eindeutig
gelungen», freut sich Adriana Deger.
Der Hauptakteur der Vorstellung war
der Rapperswiler Künstler Martin Ar-
nold Rohr, der auch überregional einen
Namen hat. Er ist für seine grossforma-
tigen abstrakten Bilder bekannt, die oft
auch ohne Titel stehen. Die Idee des
«Kulturparketts» findet der Künstler
sehr gut: «Es ist ein wunderschöner
Raum. Auch die Architektur passt zur
Kunst», meint der Künstler.

Im gleichen Raum stellte Meral Deger
aus Istanbul ihre Schmuck- und Glasob-
jekte aus. Sie feierte bereits ihre vierte
Ausstellung in der Schweiz. Ihre neuen
Kreationen bilden die Kollektion «Na-
tur». Die Natur reflektiert sich in den Li-
nien der Schmuckstücke und Glasobjek-
te. Auch Details aus früheren Kulturepo-
chen platziert die Künstlerin in ihrer
Ausstellung. 

Öffnungszeiten der Ausstellung: Sa, 22. 9., 15–19
Uhr, So, 23. 9., 13–17 Uhr, Fr, 28. 9., 18–21 Uhr, Sa,
29. 9., 15–19 Uhr, Finissage: So, 30. 9., 13–17 Uhr.
www.kulturparkett.ch

Der Rapperswiler Künstler Martin Arnold Rohr stellt mit Meral Deger im neuen
«Kulturparkett» aus. (Nathalie Eggen)


